
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 18

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


âftufïi;. fdjtoeh. ^öttöto. =3ctt«tt9 („Nteifterblatt") 315

Verfügungen über bte SIrbeit in ben bte entfprechenben
Aufträge augführenben Gabrilen, ohne an bte Sorfdjriften
biefeg ©efeheg gebunben ju fein.

2lrt. 94. ®er Sunbegrat îann in befiimmten 3n»
buftrien einzelnen Gabrilen, benen bauernbe Nachtarbeit
bcroiHigt ift, roährenb einer non ihm ju beflimmenben
ÜbergangSjeit unb auânatjtnSroeife bte Serroenbung non
Knaben über fet^ge^n Qahren pr Nachtarbeit geftatten,
menu bieg für bte ©rlernung beg Serufeg alg unerläfj»
lief) erfdfetnt.

@r fteHt in biefem fyaüe bte erforbetlicïjen befonberen
©ü)uhbeftimmungen auf.

9lrt. 95. ®te SSunbeggefetje betreffenb bie Irbeit in
ben gabrifen, nom 23. Nlärz 1877, unb betreffenb bie

@amftag§arbeit in ben gabriîen, nom 1. 2Ipril 1905,
finb aufgehoben, ebenfo bte Seftimmungen fantonaler
iefehe unb Serorbnungen, bie bem gegenœartigen ©e»

(ehe tmberfprecSjen.
®a§ Sunbeggefet; über bie Kraulen» unb UnfaKoer»

fic^erung, com 13. 3uni 1911, wirb in 2lrt. 60, 2lb=

fa| 1, -Siffex 2, abgeänbert rote folgt:
„2. ber bern Sunbeggefetse betreffenb bie Slrbeit in

ben Gabrilen nom 18. 3uni 1914 unterteilten
Setriebe."

®le Seftimmungen beg gegenroärtigen ©efeheg finben
mit bern 3ettpunït ihreg Qnîrafttreteng 3lnroenbung auf
alle inbuftriellen 3lnftalten, bie in biefem geitpunîte bem
Sunbeggefehe nom 23. Nlärz 1877 unterteilt finb.

3lrt. 96. ®er Sunbegrat roirb beauftragt, ben Se»

ginn ber ÜBirlfamlett für bie einzelnen Seftimmungen
biefeg ©efetjeg feftzuftetien.

3Ilfo befchloffen nom Nationalrate,
Sern, ben 17. 3uni 1914.

®er fßräfibent : ®r. 2t. t>. ^Imtta.
®er iprotofoUfübrer :

ültfo befchloffen oom ©tänberate,
Sern, ben 18. Quni 1914.

®er ^ßräfibent: ®r. (Eugène îlicfyctrè.
®er ißrotolollführer : THnub.

®er fchroeigerifdje Sunbegrat befdjliefjt:
Sag oorftehenbe Sunbeggefetj it gem äff 2trt. 89,

3H)fah 2, ber Sunbegoerfaffung unb Slrt. 3 beg Sunb eg=

gefe^eg oom 17. 3uni 1874 betreffenb Solfgabftimmung
über Sunbeêgefehe unb Sunbegbefchtüffe ju oeröffent»
liefen.

Sern, ben 19. Qmti 1914.

3m Namen beg fchroeig. Sunbegrateg

®er Sunbegpräfibent:
Ifeffmantt.

®er Kanzler ber @ibgenoffenfd)aft:
5ct>at*,ntrtnn.

5iote: ®atum ber Seröffentltchung: 24. 3uni 1914.
älbtauf ber Neferenbumgfrift : 22. September 1914.

Allgemeines Bauwesen.
Söttlidjeö attâ Rurich. Nom „Neumüt)le=©chlo^"

®ttb berichtet : ®iefer ftattliche Neubau unterhalb beg
«afpar Sfdjer^aufeg oerbient mit Necht ben beigelegten
•»tarnen; teht er both fat auf bemfelben ißla^e, roo oor
«tient Sejennium bie alte Neumühle ein Naub ber
Stammen rourbe. SSßte ein Schlot pröfentiert er fich

Sefdhauer, befonber§ oom ffut^eg ber ipia^prome»
aug, unb roirb fo ben gorberungen beg mobetnen

aotebaueg bei zentral gelegenen fünften grot roirïenbe

©inheitti^ïeit in bag Stratenbilb p bringen, oollauf
geregt. ®at bte 120 m lange gront beg ©ebäubeg
nicht langroetlig roirît, oerbanît fie oor allem ber ftarîen
Setonung ber horizontalen State, fo bat fünf ©ebäube
ein harmonifdheg ©anjeg bilben, bag bem Kafpar ©fdjjer»
£>aug in fetner monumentalen gorm bag ©leichgeroi^t
hält. ®er äuterft güntig gelegene tßtat} mit ben un»
oerbaubaren ißarfanlagen ber Slatjpromenabe gegenüber
legten zum oomherein ben ©ebanfen nahe, elegante
Ntielshäufer p erfteflen, beren Sau ben 9lrdjiteîten
$ reib er & $efner übertragen rourbe, roobei le^term
bie Söfung ber tünftlerifchen Seite ber Slufgabe zufiel,
bie er benn auch mit einfachen SNittetn mufterhaft ge»

löft hat. Son feiten ber Stabt rourbe in Anbetracht
ber Umgebung beg ^rojeîteg groter SBert auf bte äutere
©eftaltung btefer Sauten gelegt, unb beghatb bag ^Srojeït
nod) einer Spejialîommiffion für föetmatfehuh zur Segut»
adjtung unterbreitet, roorauf erft bie Sauerlaubntg er»

teilt rourbe.
®te ®efamb@runbritform ergab eine roillfommene

fpmmetrifdhe Söfung. ®a bag oerfügbare Sauîapital
niebrig bemeffen roar, ïam in ber Çauptfache nur ein
Sutfbau in Setracht, beffen 2Bir!ang in ber Silhouette
beg ©anzen Hegen mutte. ®tefe tßunlte gaben ben Slug»

fchlag für bte SBahl beg Sarodftilg. Sin ben Sängg»
fronten rourben bie brei mittleren ©ebäube oon beiben
Saulinien fe um 3 Va m zurücfgefteHt, bag ben SRittel»

punît bilbenbe roieber um etnen halben Nieter oorge»
fchoben, roährenb beibe fjhügelbauten bie ganze SIocÉttefe
oon 23 m in SInfpruch nehmen. ®ag ganze 6V2 m
hohe ißarterregefchofi, bag für Sagerräume beftimmt ift,
rourbe ebenfalls auf beibe Saulinien gefteUt, rooburdh
fich für ben erften StocE eine ®erraffe bilbete. Auch
bag oterte etroag juxücfgefehte ©efcho^ ift fdharf burd)
ein ïrâftigeg Steingefimg, bag zugleich rlnggum Salïone
bilbet, oon ben untern bret @efc|otfen getrennt unb bilbet
banî fetnen Säulen unb ben ftarf heroortretenben ffenfter»
Steinrahmen mit ßonfolen einen prächtigen Abfchluff.
®ie fech§ burch brei ©efd^offe reichenben Silafter mit
SocEel, Safen, jjonifchen Kapitälen unb Slrchitraoen unb
fräftig auglabenbem ©efimg, forote bie heraugtretenbe
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Verfügungen über die Arbeit in den die entsprechenden

Austräge ausführenden Fabriken, ohne an die Vorschriften
dieses Gesetzes gebunden zu sein.

Art. 94. Der Bundesrat kann in bestimmten In-
dustrien einzelnen Fabriken, denen dauernde Nachtarbeit
bewilligt ist, während einer von ihm zu bestimmenden
Übergangszeit und ausnahmsweise die Verwendung von
Knaben über sechzehn Jahren zur Nachtarbeit gestatten,
wenn dies für die Erlernung des Berufes als unerläß-
lich erscheint.

Er stellt in diesem Falle die erforderlichen besonderen
Schutzbestimmungen auf.

Art. 95. Die Bundesgesetze betreffend die Arbeit in
den Fabriken, vom 28. März 1877, und betreffend die

Samstagsarbeit in den Fabriken, vom 1. April 1905,
sind aufgehoben, ebenso die Bestimmungen kantonaler
Gesetze und Verordnungen, die dem gegenwärtigen Ge-
setze widersprechen.

Das Bundesgesetz über die Kranken- und Unfallver-
sicherung, vom 13. Juni 1911, wird in Art. 60, Ab-
sah 1, Ziffer 2, abgeändert wie folgt:

„2. der dem Bundesgesetze betreffend die Arbeit in
den Fabriken vom 18. Juni 1914 unterstellten
Betriebe."

Die Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes finden
mit dem Zeitpunkt ihres Inkrafttretens Anwendung auf
alle industriellen Anstalten, die in diesem Zeitpunkte dem
Bundesgesetze vom 23. März 1877 unterstellt sind.

Art. 96. Der Bundesrat wird beauftragt, den Be-
ginn der Wirksamkeit für die einzelnen Bestimmungen
dieses Gesetzes festzustellen.

Also beschlossen vom Nationalrate,
Bern, den 17. Juni 1914.

Der Präsident: Dr. A. v. Manta.
Der Protokollführer: Schatzmann.

Also beschlossen vom Ständerate,
Bern, den 18. Juni 1914.

Der Präsident: Dr. Cugöne Richard.
Der Protokollführer: David.

Der schweizerische Bundesrat beschließt:
Das vorstehende Bundesgesetz ist gemäß Art. 89,

Absatz 2, der Bundesverfassung und Art. 3 des Bundes-
gesetzes vom 17. Juni 1874 betreffend Volksabstimmung
über Bundesgesetze und Bundesbeschlüsse zu veröffent-
lichen.

Bern, den 19. Juni 1914.

Im Namen des schweiz. Bundesrates

Der Bundespräsident:
Hoffmann.

Der Kanzler der Eidgenossenschaft:
Schatzmann.

Note: Datum der Veröffentlichung: 24. Juni 1914.
Ablauf der Referendumsfrift: 22. September 1914.

Mgemeiim La«We;e«.
Bauliches aus Zürich. Vom „Neumühle-Schloß"

^rd berichtet: Dieser stattliche Neubau unterhalb des
Kaspar Escher-Hauses verdient mit Recht den beigelegten
àinen; steht er doch fast auf demselben Platze, wo vor
nnem Dezennium die alte Neumühle ein Raub der
Aanmen wurde. Wie ein Schloß präsentiert er sich
dem Beschauer, besonders vom Fußweg der Platzprome-

°us, und wird so den Forderungen des modernen
Städtebaues bei zentral gelegenen Punkten groß wirkende

Einheitlichkeit in das Straßenbild zu bringen, vollauf
gerecht. Daß die 120 m lange Front des Gebäudes
nicht langweilig wirkt, verdankt sie vor allem der starken
Betonung der horizontalen Linie, so daß die fünf Gebäude
ein harmonisches Ganzes bilden, das dem Kaspar Escher-
Haus in seiner monumentalen Form das Gleichgewicht
hält. Der äußerst günstig gelegene Platz mit den un-
verbaubaren Parkanlagen der Platzpromenade gegenüber
legten zum vornherein den Gedanken nahe, elegante
Mietshäuser zu erstellen, deren Bau den Architekten
Treiber à Hefner übertragen wurde, wobei letzterm
die Lösung der künstlerischen Seite der Aufgabe zufiel,
die er denn auch mit einfachen Mitteln musterhaft ge-
löst hat. Von feiten der Stadt wurde in Anbetracht
der Umgebung des Projektes großer Wert auf die äußere
Gestaltung dieser Bauten gelegt, und deshalb das Projekt
noch einer Spezialkommission für Heimatschutz zur Begut-
achtung unterbreitet, worauf erst die Bauerlaubnis er-
teilt wurde.

Die Gesamt-Grundrißform ergab eine willkommene
symmetrische Lösung. Da das verfügbare Baukapital
niedrig bemessen war, kam in der Hauptsache nur ein
Putzbau in Betracht, dessen Wirkung in der Silhouette
des Ganzen liegen mußte. Diese Punkte gaben den Aus-
schlag für die Wahl des Barockstils. An den Längs-
fronten wurden die drei mittleren Gebäude von beiden
Baulinien je um 3'/- in zurückgestellt, das den Mittel-
punkt bildende wieder um einen halben Meter vorge-
schoben, während beide Flügelbauten die ganze Blockttefe
von 23 m in Anspruch nehmen. Das ganze 6hs in
hohe Parterregeschoß, das für Lagerräume bestimmt ist,
wurde ebenfalls auf beide Baulinien gestellt, wodurch
sich für den ersten Stock eine Terrasse bildete. Auch
das vierte etwas zurückgesetzte Geschoß ist scharf durch
ein kräftiges Steingesims, das zugleich ringsum Balköne
bildet, von den untern drei Geschossen getrennt und bildet
dank seinen Säulen und den stark hervortretenden Fenster-
Steinrahmen mit Konsolen einen prächtigen Abschluß.
Die sechs durch drei Geschosse reichenden Pilaster mit
Sockel, Vasen, jonischen Kapitälen und Architraven und
kräftig ausladendem Gesims, sowie die heraustretende
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Tachform Silben eine treffliche C£f)ara!terifierung beS

SJlittelpunîteS. Seiten» unb £lnterfaffaben weifen gleiche
unb ähnliche ©Übungen mie bie ^auptfront auf. Sie
brei prücfgefetften Treppenbäufer, Me buret) Sicfjtfcpcfite
erheöt ftnb, oerftârîen burd) ihre Krönung mit gleichge»

formten ©iebeln ben SitftbmuS unb bie Symmetrie beS

©anjen. TaS SRanfarbenbact) mit buntler ßiegetbedung
befiht auger ben einfachen Tadjltcbtern îeirerlet Stuf»
bauten, moburd) ein möglichfi ruhiger ©efamteinbruet
erreicht roirb.

Tie beiben fflfigelbauten enthalten in febem ©loci»
roerî groei Se<h§jimmermobnungen, bie eine umfaffenbe
SluSficht gemäßen oom Sßaibberg, über baS Tächergemirr
beS SUebetbotfeS t)inauê bis pm SUpeuïranj. Tie an»
ftogenben Käufer finb p ffünfäimmerwobnungen auSge»
baut. Ter SJlittelbau enthält auf jebem Stocïroerî echt
prächtige ßiturner. Tern einfügen, aber bennod) eleganten
Sutern bes ©aueS entfpridft auch bie gebiegene innere
SluSftattung ber ©äume, bie mit allem Komfort oetfeben
finb. 3" j«be§ fpauS ift auch ein Sift eingebaut unb
überall ©tagenbeipng eingerichtet.

Ten 3ugang p ben ©auten bilbet bie SBalcheftrage.
3roel Treppenanlagen, bie ben ganpn ©loct flanïieren,
überminben bie £>öbenbifferen& jroifdjen ©Balcheftrage unb
Sieumfiblequai, beffen ©oHenbung leiber immer noch ba§
liebliche Scblccl)tbau3 l)inbernb im 3Bege fleht. Tag
bie ©enoffenfd)aft „SBalche" mit bem SBerï einen
guten SOBurf getan, bemeift unter anberm bie Tatfadje,
bag oon ben 36 SBoljnungen faft alle oermietet finb.
Tie Soften blieben bebeutenb unter bem für foldfe ©auten
üblichen Slnfat) trot) ber fcfjro ter igen ffunbierung unb ber
©rftellung einer ftarîen Stübmauer längs ber 2BaId)e=
ftrage. Tag bieS möglich mar, batte man nur ber Söabl
foliben, aber einfachften SJlaterialS p oerbanten, fo bie

SluSfübrung aller ffaffaben im ©utjcharaîter unb bie
©ermenbung non Kunfiftein für bie b^oorphebenben
Slrcbitefturteile. Ter ©au bemeift, mie auch mit einfachem
SOtaterial eine äftbetif<he SBirîung erjtelt merben îann,
ohne ber Tauer ijaftigfeit baburch Slbbruch p tun.

3Bie mir oernebmen, foil coentueH noch in biefem Qabre
ein weiterer ähnlicher ©loci neben biefem in Sin»

griff genommen merben.

Tic ©autätigteit in ©ici (©ern). Qn ©tel bat fid)
in letter 3eit eine rege ©autâtïgïett entfaltet. So mürben
bem Stabtbauamte oom Steujabr bis pm 8. Quit m^t
meniger als 58 ©augefuebe eingereicht, tgieoon betreffen
48 befinitioe unb 10 prooiforifcbe ©auten. @3 entfallen
bteoon auf Sffiobn» unb ®eftbäf3bäufer 33 ©efudfe, auf
ffabriî» unb ©ureaugebaube (ohne Sßobngebäube) 4, auf
Um», In» unb Slufbauten 16, auf Kleirtbauten rote Sie»

mifen, Tetraffer, bauten ec. jmei unb auf öffentliche ©e»
bäube ein ©efud). Stehen bit fen prioaten ©auten ift

E>« JBeols:
Pieterlen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Telegramzn-Pdresse :

03

Fabrik für
la. Holziemsnt Dachpappen
Ictolier'platSen EsolieHeppiche

Korkplaften und sämtl. Tees»- und Asphalt-
Fabrikate, Beccaid teerfreies, geruchloses Be-
dachungs- u. Isoiiermaterial. Deckpapsere roh u.
imprägniert, in nur bester Qualität, zu billigsten Preisen.
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auch bie ftâbtifche ©autatigîelt reger gemorben.
mürbe ba3 KanalifationSpro jeît für ba3 Oftquac-
tier fertig ausgearbeitet. Tie Soften biefer SIrbeit merben

auf ffr. 260,000 berechnet. Turch ben ©abnbofumban
roirb für bie ©infübrung ber ©erner» unb Solotburner»
linie pm neuen ©etfonenbabnbof bie ©erlegunq bet

KüblbaHe be3 ScblachtbaufeS nötig. Sie fob an ©tele

ber fthigen ©ermattungSmobnung unb Stallungen fommen,
bie neu erftellt merben müffen. Tie ©täne für btefé

Arbeiten finb nabep fertig. Stm weitem würbe bie @r»

fteüung einer neuen S (hieran läge ftubiert. Tie ©läne
biefür feben eine ©erlegung be3 Sd)iegplabe§ in bie

©egenb oftwärtS oon ©öjingen oor. Tie Schußlinie
würbe oon Süben nach Sterben über bte SiaatSftraße
©ieterlen—©öjlngen geben. Tie Soften ber Slnlage mit
ben Schutporrichtungen werben auf ffr. 144,000 &e=

rechnet. 3" Slrbeit befinbet fid) weiter etn ©rojeît für
©rweiterung be3 ©iufeumS Scbmab. Tie SJtufeutnS»

îommiffion bat p wteberbolten SJtafen barauf bingeroiefen,
bag e3 für richtiges Unterbringen ber pm Teil mertooUen

Sammlungen an ©lab fehlt- Stadlern bie Spitalbau»
îommiffion ben ©ebanîen an bie ©rweiterung be3 Se»

jirfSfpitalS auf bent jetjigen ©labe aufgegeben bat, tourbe
etn ©rojeît für ©erlegung ber ganpn Spitalanlage na|
ffaüöringen, oftwärtS oom 2Mbermetb»SpitaI, au.Sge»

arbeitet. TaS Stabtbauamt fam nah ben ©länen auf
eine mutmagliche Softenfumme oon ffr. 884,000 für eine

ben mobernen ©erbättniffen entfprccbenbe Slnlage für
123 Sranîenbetten. ©inem weitern Stubium unterliegt
auch baS ©rojeît für billige ©emeinbewobnungen.
Tie ©olïSabftimmung oom 5. Sfuli bat baS ©olîSbegebten
nad^ ©emeinbewobnungen prinzipiell angenommen, unb

eS mug nun für ©emiüigung beS SrebiteS ein ©rojeft
ausgearbeitet merben. ©Ine weitere Sirbett wirb ba§

Stubium beS CluaiprojeîteS bilben. Ter Straub»
boben am See bat fleh in ben legten fahren p einem

bübfehen ©la^e mit jungen Slnlagen entwicfelt unb e§

wirb nach ©erlegung ber Sieuenburger» unb Quralinte
anläßlich beS ©abnbofumbaueS unb Drbnung ber ©ü|n»
Übergänge bie ©autâtigîeit am Quai nicht auf fid) warten

laffen.
©ßttli<be§ aus JHafeB (©laruS). Tie ©rfteüung

beS grogen ©erügeS für bte QnftanbgeHung ber Sirenen»

be de bat ber Sirchenrat gemäg eingegebenen ©länen
bem ©augefdjäft oon ^errn Tagobert Sanbolt in

SiäfelS übergeben, ber nämlichen ffirma, welche bie

©auten ber ©ternitmerïe für bie f'chweijerif'che Sanbeä»

auSfteltnng erfteltte, fowie in letter 3«tt etn grögereS

©Bobnhans in ©aoaglia bei ©ofd)iaoo, St. ©raubünben,

ausführte.

©rttttüfie fir ii$ 6it&iiffion$ii>(ffit
(ttttfgcfteHt öurch öe» thttrg.=ïant. ©ewerbeperein).

1. ©S foQen leine Slrbeiten (unb Sieferungen)

na^ auswärts oergeben werben, wenn iit ber ©e=

metnbe anfäffige fpanbwerïer (Sieferanten) in ben }u

übernebmenben Stiftungen genügenbe ©rfabrung unb

SetfiungSfâbigïeit befi^en unb angemeffene ©reife forbern.

2. a) Slrbeiten (unb Sieferungen) unter bem ©dwg

oon 300 ffr. finb ohne Sonlurrenj an bie ortS

anfäfftgen ©efdhäftSleute, fomeit möglich tn regelmäßig®
TurnuS, p feften ©reifen auf ©runb ber allgemein g«'

tenben Tarife unb SluSmagnormen p oergeben.
b) Qm allgemeinen unterliegen Arbeiten (unb lOT'

rungen) im ©etrage oon 300 ffr. bis 1000 ffr. ber &*'

fchrânïten ftißen Sonïurrenj, wop bie in ffrage fomme«-

ben ©efdjäftsleute fcbriftlidb etnplaben finb, wäf)«"«

31g JUUstr. schweiz Handw 'Zeitung („Meisterblatt')

Dachform bilden eine treffliche Charakterisierung des

Mittelpunktes. Seiten- und Hinterfassaden weisen gleiche
und ähnliche Bildungen wie die Hauptfront auf. Die
drei zurückgesetzten Treppenhäuser, die durch Lichtschächte
erhellt sind, verstärken durch ihre Krönung mit gleichge-
formten Giebeln den Rythmus und die Symmetrie des
Ganzen. Das Mansardendach mit dunkler Ziegeldeckung
besitzt außer den einfachen Dachlichtern keinerlei Auf-
bauten, wodurch ein möglichst ruhiger Gesamteindruck
erreicht wird.

Die beiden Flügelbauten enthalten in jedem Stock-
werk zwei Sechszimmerwohnungen, die eine umfassende
Aussicht gewähren vom Waidberg, über das Dächergewirr
des Niederdorfes hinaus bis zum Alpenkranz. Die an-
stoßenden Häuser sind zu Fünfzimmerwohnungen ausge-
baut. Der Mittelbau enthält auf jedem Stockwerk acht
prächtige Zimmer. Dem einfachen, aber dennoch eleganten
Äußern des Baues entspricht auch die gediegene innere
Ausstattung der Räume, die mit allem Komfort versehen
sind. In jedes Haus ist auch ein Lift eingebaut und
überall Etagenheizung eingerichtet.

Den Zugang zu den Bauten bildet die Walchestraße.
Zwei Treppenanlagen, die den ganzen Block flankieren,
überwinden die Höhendifferenz zwischen Walchestraße und
Neumühlequai, dessen Vollendung leider immer noch das
liebliche Schlachthaus hindernd im Wege steht. Daß
die Genossenschaft „Walche" mit dem Werk einen
guten Wurf getan, beweist unter anderm die Tatsache,
daß von den 36 Wohnungen fast alle vermietet sind.
Die Kosten blieben bedeutend unter dem für solche Bauten
üblichen Ansatz trotz der schwierigen Fundierung und der
Erstellung einer starken Stützmauer längs der Walche-
straße. Daß dies möglich war, hatte man nur der Wahl
soliden, aber einfachsten Materials zu verdanken, so die

Ausführung aller Fassaden im Putzcharakter und die
Verwendung von Kunststein für die hervorzuhebenden
Architekturteile. Der Bau beweist, wie auch mit einfachem
Material eine ästhetische Wirkung erzielt werden kann,
ohne der Dauerhaftigkeit dadurch Abbruch zu tun.

Wie wir vernehmen, soll eventuell noch in diesem Jahre
ein weiterer ähnlicher Block neben diesem in An-
griff genommen werden.

Die Bautätigkeit in Viel (Bern). In Btcl hat sich

in letzter Zeit eine rege Bautätigkeit entfaltet. So wurden
dem Stadtbauamte vom Neujahr bis zum 8. Juli nicht
weniger als ö8 Baugesuche eingereicht. Hievon betreffen
48 definitive und 16 provisorische Bauten. Es entfallen
hievon auf Wohn- und Geschäfshäuser 33 Gesuche, auf
Fabrik- und Bureaugebäude (ohne Wohngebäude) 4, auf
Um-, An- und Ausbauten 16, auf Kleinbauten wie Re-
misen, Terrassen bauten rc. zwei und auf öffentliche Ge-
bäude ein Gesuch. Neben diesen privaten Bauten ist
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auch die städtische Bautätigkeit reger geworden. A
wurde das Kanalisationsprojekt für das Ostquar-
tier fertig ausgearbeitet. Die Kosten dieser Arbeit werden
auf Fr. 260,600 berechnet. Durch den Bahnhofumbau
wird für die Einführung der Berner- und Solothurner-
linie zum neuen Personenbahnhof die Verlegung der

Kühlhalle des Schlachthauses nötig. Sie soll an Stelle
der jetzigen Verwaltungswohnung und Stallungen kommen
die neu erstellt werden müssen. Die Pläne für diese

Arbeiten sind nahezu fertig. Im weitern wurde die Er-
stellung einer neuen Schießanlage studiert. Die Pläne
hiefür sehen eine Verlegung des Schießplatzes in die

Gegend ostwärts von Bözingen vor. Die Schußlinie
würde von Süden nach Norden über die Staatsstraße
Pieterlen—Bözingen gehen. Die Kosten der Anlage mit
den Schutzvorrichtungen werden auf Fr. 144,000 be-

rechnet. In Arbeit befindet sich weiter ein Projekt für
Erweiterung des Museums Schwab. Die Museums-
kommission hat zu wiederholten Malen darauf hingewiesen,
daß es für richtiges Unterbringen der zum Teil wertvollen
Sammlungen an Platz fehlt. Nachdem die Spitalbau-
kommission den Gedanken an die Erweiterung des Be-

zirksspitals auf dem jetzigen Platze aufgegeben hat, wurde
ein Projekt für Verlegung der ganzen Spitalanlage nach

Fallbringen, ostwärts vom Wildermeth-Spital, ausge-
arbeitet. Das Stadtbauamt kam nach den Plänen aus

eine mutmaßliche Kostensumme von Fr. 884,000 für eine

den modernen Verhältnissen entsprechende Anlage für
123 Krankenbetten. Einem weitern Studium unterliegt
auch das Projekt für billige Gemeindewohnungen.
Die Volksabstimmung vom 5. Juli hat das Volksbegehren
nach Gemeindewohnungen prinzipiell angenommen, und

es muß nun für Bewilligung des Kredites ein Projekt
ausgearbeitet werden. Eine weitere Arbeit wird das

Studium des Quaiprojektes bilden. Der Strand-
boden am See hat sich in den letzten Jahren zu einem

hübschen Platze mit jungen Anlagen entwickelt und es

wird nach Verlegung der Neuenburger- und Juralinie
anläßlich des Bahnhofumbaues und Ordnung der Bahn-
Übergänge die Bautätigkeit am Quai nicht auf sich warten

lassen.

Bauliches aus NâfelS (Glarus). Die Erstellung
des großen Gerüstes für die Jnstandstellung der Kirchen-
decke hat der Kirchenrat gemäß eingegebenen Plänen
dem Baugeschäft von Herrn Dagobert Landolt in

Näfels übergeben, der nämlichen Firma, welche die

Bauten der Eternitwerke für die schweizerische Landes-

ausstellung erstellte, sowie in letzter Zeit ein größeres

Wohnhaus in Cavaglia bei Poschiavo, Kt. Graubünden,

ausführte.

GmWe siir w SiibmWiiMseil
(aufgestellt durch de« thurg.-kavt. Gewerbeverein).

1. Es sollen keine Arbeiten (und Lieferungen)

nach auswärts vergeben werden, wenn in der Ge-

meinde ansässige Handwerker (Lieferanten) in den Z»

übernehmenden Leistungen genügende Erfahrung und

Leistungsfähigkeit besitzen und angemessene Preise fordern.

2. u) Arbeiten (und Lieferungen) unter dem Betrag

von 300 Fr. sind ohne Konkurrenz an die orts

ansässigen Geschäftsleute, soweit möglich tn regelmäßige«

Turnus, zu festen Preisen auf Grund der allgemein geb

tenden Tarife und Ausmaßnormen zu vergeben.
d) Im allgemeinen unterliegen Arbeiten (und Liest-

rungen) im Betrage von 300 Fr. bis 1000 Fr. der be-

schränkten stillen Konkurrenz, wozu die in Frage kommen-

den Geschäftsleute schriftlich einzuladen sind, während
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